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KOBOLD SEKT
SRadjc tft füfj!", murmelte grau

SJcothj unb ftellte bte (£fjambagnerfeldjc

fo enetgifd) auf ben £ifdj, bafj fte ÏIirr=
ten. Ser SSetter tfjteê ©atten betradjtete

fte amüftett unb erroiberte nedenb:

SBie Su mir fo tdj Sit?! SBaë,

retjenbe Gümfine? SBenn ber SJÎann fei=

ner SBege gefjt "

trinft bte grau Seit!", ctgängte fic
unb bemüfjte firfj bergeblidj, itjrer tränen*

33on Sadfaefté

unten mattet mein SBagen. SJîein $ung*
gefellenfjeim tft füfj unb ttautidj, mein
btaueê 3lTnmet tft bereit, Std) 51t emb=

fangen td) fjabe eê mit roeifjen Stofcn
gefcfjmüdt. ßomm', ^erjenêliebling."

©ie mibetftanb nod). Stber §entrj!
SBaê fäüt Sit ein?! Um SJcitternadjt
follte idj Sict) befudjen?! Stuf Sein btaueê

gimmer Bin id) nidjt neugierig!"
Sie fteine grau lügt", fagte er unb

erftidten ©timme einige geftigfeit ju
geben.

£ut eê benn gar fo mefj?", ftagte
er unb fafjte itjtc §anb.

Sie blutjunge grau betjog ben r)üb=

fdjen SJÎunb unb berfudjte, übettegen ju
fetjeinen. ©taubft Su benn, §entb, bafj
id) Qfoft toirffid) liebe?! SBir finb ja
fdjon groei $afjte betfjcitatet bie gtofje
Seibcnfdjaft ift botbei man mitb füfjter.
SJcan roitb Hug ."

SBenn gtauen ttug fein motten, be=

gefjen fie gemöfjnlidj eine Summtjeit",
fagte §entrj unb fafjte im nädjften
Slugenblid gtau SJÏoftrjë £>anb, um für
feine ungalante SSemerfung butd) einen

langen Çanbfufj Stbbitte ju teiften. ©ie

entjog ifjm ifjre roeifje meidje §anb nidjt,
fie liefj fie füffen, fie loottte einmat fün=
bigen, genau mie itjt ©atte, ben fie r)eim=

tid) mit bersefjtenbet Seibenfdjaft liebte.

Sann ttanïen fie ©eft unb gtau
ïïîottij fcfjtütfte itjn mit grimmigem S3e=

fjagen, benn fic toolfte fid) tjeute Betau»

fdjen, mollte bergeffen, bafj itjt SJÎann fie
betrog. §enttj mar ja ein tjübfdjet SJÎenfdj

unb ein 93ertoanbter ba erfdjien
ifjr bie ©adje meniget gefätjrlid).

SBäreft Su bereit, Seinen SJtann

5u betrügen?", fragte §entrj unb fdjenïtc
itjt ©taê jum biettenmol bott.

$a natürlidj mit SSetgnügen",
ttcf fie unb fcfjtütfte ben Äeld) mit but*
fdjitofet ©efte teet.

§entrj toat aufgefbtugen. SJcottrj.
füfje fleine grau. Somm' bod) mit mit,

füfjte itjren fdjneeigeu Staden. Sie fteine

gtau mödjte mein btaueê gimmer îcv~r

getne fefjen. Uebrigenê fjabe idj ju §aufe
ein baat luftige Sßfjotogtabfjien bon Qbft

St liefj fidj baê nidjt jtoeimat fagen,
cr hüllte fic fürforglid) in itjren bunftcu
SJÎantel unb füfjrte fie jum SBagen. SBalb

befanben fie fidj in feiner abatt einge=

tidjteten $unggefefIen=SBofjnung. Saê
btaue gimmer mat munbetbott unb grau
9JîoHt) mar fo mübe fo unenbtidj be*

raufdjt baê fam toofjt bom ©eft, fic
fjatte feit ifjrer SSettobung feinen ©eft
getrunfen. $fjt einiget SBunfd) mat:
fdjtafen ju bütfen. ©ie toatf fid) auf ben

Siman auê blauem ©amt unb fdjlofj bic

Slugen. ©eft ©eft", mutmette fie,

mein SJtann bie Sßfjotogtabfjien ."

,'pentrj fjüttte fie in toarme Sedcn,
nafjm §ut unb SJÎantel unb bertiefj feine

SBofjnung.
SBei ber Sängerin Sona mar

grofje ©efellfdjaft, eê murbe gefbiett. $oft
ftanb eben bom ©biettifd) auf, atê .Çenrrj
eintrat.

83 e i m Saß. -««ta* ®u tè -^ r ûjunbe, ba

in Samengefettfcfjaft, betftefjt fidj!
216er menn Su nidjt neugietig bift "

Sßfjotogtabfjien bon meinem SJÎann

mit ftemben gtauen?", ftagte fie unb

rifj bie Stugen auf.

3a."
(Setjett mit!"

Sofort! 3'erfd)t en SBeber'ê £abanero @tumpe
g'Ç5rt ju*me*ne ridjtige Saf!*

Stun?", fragte ftoft uub lädjelte.

©ie ift bei mit!", fagte .'penrrj.
SBtabo!" tief Qfoft. Ost, fefjt bodj,

bie fleine Unfdjutb!"
$d) fjabe redjt befjatten", fagte

,'pentrj. Seine gtau ift nidjt tangtoeitig,
nidjt tembetamenttoê gegentoättig ift
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Rache ist süß!", murmelte Frau
Molly und stellte die Champagnerkelchc

so energisch auf den Tisch, daß sie klirrten.

Der Vetter ihres Gatten betrachtete

sie amüsiert und erwiderte neckend:

Wie Du mir so ich Dir?! Was,
reizende Cousine? Wenn der Mann
seiner Wege geht "

trinkt die Frau Sekt!", ergänzte sie

und bemühte sich vergeblich, ihrer träuen-

Von Lachesis

unten wartet meiu Wagen. Meiu
Junggesellenheim ist süß uud traulich, mein
blaues Zimmer ist bereit, Dich zu
empfangen ich habe es mit Weißen Rosen
geschmückt. Komm', Herzensliebliug."

Sie Widerstand noch. Aber Henry!
Was fällt Dir ein?! Um Mitternacht
sollte ich Dich besuchen?! Auf Dein blaues

Zimmer bin ich nicht neugierig!"
Die kleine Frau lügt", sagte er und

erstickten Stimme einige Festigkeit zu
geben.

Tut es denn gar so weh?", fragte
er nnd faßte ihre Hand.

Tie blutjunge Frau verzog den

hübschen Mund und versuchte, überlegen zu
scheinen. Glaubst Du denn, Henry, daß

ich Jost wirklich liebe?! Wir sind ja
schon zwei Jahre verheiratet die große

Leidenschaft ist vorbei man wird kühler.
Man wird klug ."

Wenn Frauen klug sein wollen,
begehen sie gewöhnlich eine Dummheit",
sagte Henry und faßte im nächsten

Augenblick Frau Mollys Hand, um für
seine ungalante Bemerkung durch einen

langen Handkuß Abbitte zu leisten. Sie
entzog ihm ihre weiße weiche Hand nicht,
sie ließ sie küssen, sie wollte einmal
sündigen, genau wie ihr Gatte, den sie heimlich

mit verzehrender Leidenschaft liebte.

Dann tranken sie Sekt und Frau
Molly schlürfte ihn mit grimmigem
Behagen, denn sie wollte sich heute berauschen,

wollte vergessen, daß ihr Mann sie

betrog. Henry war ja eiu hübscher Mensch
und ein Verwandter da erschien

ihr die Sache weniger gefährlich.

Wärest Tu bereit, Deinen Mann
zu betrügeu?", fragte Henry und schenkte

ihr Glas zum viertenmal voll.

Ja natürlich mit Vergnügen",
rief sie uud schlürfte den Kelch mit
burschikoser Geste leer.

Henry war aufgesprugen. Molly,
süße kleine Frau. Komm' doch mit mir,

küßte ihren schneeigen Nacken. Die kleine

Frau möchte mein blaues Zimmer sehr

gerne sehen. Uebrigens habe ich zu Hause
ein paar lustige Photographien von Jost

Er ließ sich das nicht zweimal sagcn,

cr hüllte sic fürsorglich in ihren dunkleu
Mantel und führte sie zum Wagen. Bald
befanden sie sich in seiner apart
eingerichteten Junggesellen-Wohnung. Das
blaue Zimmer war wundervoll und Frau
Molly war so müde so unendlich
berauscht das kam Wohl vom Sekt, sie

hatte seit ihrer Verlobung keinen Sekt

getrunken. Ihr einziger Wunsch war:
schlafen zu dürfen. Sie warf sich auf den

Diwan aus blauem Samt und schloß dic

Augen. Sekt Sekt", murmelte sie,

mein Mann die Photographien ."
.Henry hüllte sie in warme Decken,

nahm Hut und Mantel und verließ seine

Wohnung.
Bei der Tänzerin Loua war

große Gesellschaft, es wurde gespielt. Jost
stand eben vom Spieltisch auf, als Henry
eintrat.

Beim I a ß. -Schaggi, Du gisch -s !- -^ ^ azunde, da

in Dameugesellschaft, versteht sich!

Aber wenn Du nicht neugierig bist "

Photographien von meinem Mann
mit fremden Frauen?", fragte sie und

riß die Augen auf.

Ja."
'

Gehen wir!"

Sofort! Z'erscht cn Weber's Habanero-Stumpe
g'hört zu-me-ne richtige Jaß!"

Nun?", fragte Jost uud lächelte.

Sie ist bei mir!", sagte Henry.
Bravo!" rief Jost. Ei, seht doch,

die kleine Unschuld!"

Ich habe recht behalten", sagte

.Henry. Deine Frau ist nicht langweilig,
nicht temperamentlos gegenwärtig ist
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